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nismus», daß ich versucht bin, den Kritikern zu unterstellen, den
Bericht nicht ganz verstehen zu wollen.
— Der Bericht hätte ebenso in «gewissen» politischen Gremien ver¬

faßt werden können und einige Theologen hätten dann noch ihr
Vokabular dazu geliefert.

Der Verdacht, daß der Bericht «marxistisch inspiriert» sei, wurde immer
nur indirekt formuliert und wurde auch nie offen diskutiert, was meiner
Meinung nach nötig gewesen wäre. Das liegt schon auch am Bericht,
der zwar Kritik übt an Produktions- und Arbeitsmarktstrukturen, die
sich bislang an den Interessen der Privatwirtschaft orientierten, aber
nirgends ausdrücklich Bezug nimmt auf Auseinandersetzungen
zwischen kapitalistischen und sozialistischen Optionen. Diese Diskussion
ist noch recht stark tabuisiert in diesem kirchlichen Gremium, und ich
bin immer etwas erschrocken zu sehen, für wie viele Marxismus einfach
ein rotes Tuch ist, mit dem man auch nicht in eine kritische
Auseinandersetzung tritt.

Der ZA beschloß denn auch, den Bericht nicht groß an die Kirchen
weiterzugeben zur Diskussion, wie ursprünglich vorgesehen. Die Orthodoxen

hatten vor allem theologische Einwände, Vertretern aus der
Dritten Welt war der Bericht z. T. zu abstrakt, und Vertreter vor allem
aus Europa und Nordamerika erhoben die oben erwähnten Vorwürfe.
Ausschlaggebend für diesen Entscheid war für viele, daß sie befürchteten,

das Image des OeRK als «kommunistisch unterwanderte»
Organisation werde verstärkt und sie müßten dann einmal mehr dafür
gerade stehen. Ich denke mir allerdings, daß, wenn alle Vertreter die
Anliegen des JPSS-Berichts teilen würden, dieser eine fruchtbare
Diskussion auslösen könnte. Sehr nachdenklich gestimmt hat mich auch,
daß einige dem Bericht die theologische Qualifikation absprechen. Als
Maßstab theologischer Qualität nehmen sie die «Hoffnung-Studie» von
«Glaube und Kirchenverfassung», wó Lukas Vischer Direktor ist. Auch
W. Wolf hat sich im EPD dieser Betrachtungsweise angeschlossen. So
aber kann kaum eine fruchtbare Auseinandersetzung geführt werden.

Können die reichen Kirchen des Nordens gegenüber den armen des Südens
allein mit Almosen ausgleichen, was Inzwischen als Mechanismus der
Ausbeutung, der strukturellen Ungerechtigkeit erkannt ist? Solange der Versuch
der Theologie, sich durch eine Analyse der Weitsituation über ihre Ausgangslage

zu vergewissern, als 'global' kritisiert und als Tarnmanöver für fremde
Interessen verdachtigt wird, solange wird es in der Kirche nicht einmal ein

Bewußtsein von der Tragweite dieser Probleme geben.
(Joahnn Baptist Metz, Glaube in Geschichte und Gesellschaft, Mainz 1977, S. 68)

117


	Worte

